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Frage Nummer 13 
mit der dazu eingegangenen Antwort der Staatsregierung 

 

Abgeordneter 
Dr. Helmut 
Kaltenhauser 
(FDP) 

Ich frage die Staatsregierung, wie viele Fälle einer Doppel-Er-
pressung (Lösegeldforderung sowohl für das Entschlüsseln als 
auch für das Nichtveröffentlichen zuvor kopierter Daten) und ei-
ner Dreifach-Erpressung (zusätzliche Einbeziehung von Drit-
ten, wie etwa Kunden, nach deren Datenabfluss) von Unterneh-
men es in Bayern seit 2018 pro Jahr gab (bitte hierbei nach An-
griffs-Ländern gliedern), wie viele davon jeweils erfolgreich wa-
ren (bitte hierbei auch Aufklärungsquote angeben) und welche 
Maßnahmen die Staatsregierung getroffen hat bzw. trifft, um 
diese Erpressungsmöglichkeiten zu verringern? 

Antwort des Staatsministeriums des Innern, für Sport und Integration 

Die polizeilich zur Verfügung stehenden Datenbestände der Polizeilichen Kriminal-
statistik und des Vorgangsverwaltungsprogramms sind nicht hinsichtlich der ge-
nannten Einschränkung der Ransomwareattacken auf Doppel- bzw. Dreifacher-
pressungen auswertbar. Hinsichtlich der Maßnahmen zur Verhinderung bzw. Ver-
ringerung dieser Delikte kann festgestellt werden, dass sich zwar der Modus Ope-
randi verändert hat, allerdings gegenüber „normalen“ Ransomwareattacken keine 
neuen Angriffsvektoren identifizierbar sind und damit hinsichtlich der Prävention 
auch keine veränderten Maßnahmen getroffen werden müssten. Es darf auf den 
regelmäßigen Bericht des Staatsministeriums des Innern, für Sport und Integration 
an den Landtag (entsprechend der Landtagsbeschlüsse vom 23. Oktober 2014, 
Drs. 17/3664 – Evaluation der Sicherheitsstrategie; Drs. 17/3665 – Bericht zu Cy-
bercrime) verwiesen werden. 

 


